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17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Der Stahl des Brownings tat der Hand wohl und 
verſtärkte den Gedanken zur Abſicht. 

Aber das klug rechnende Gehirn ſagte nein. 

Die Hand gehorchte. 

Dazu wär es immer noch Zeit. 

Vielleicht 

Schüſſe, die unweit fielen, krachten in ſeine Gedan⸗ 
ken, lenkten ſie ab. In Damaskus wurde geplündert. 
Der erſte größere Kampf hatte begonnen. 

Sahen die Häuſer mit ihren rieſigen ſchwarzen 
Schatten nicht plötzlich höher, wuchtiger, drohender aus? 

Er zog ſcharf den Atem ein. Seine Nüſtern weite⸗ 

ten ſich. 

„Blut,“ ſagte er in einer ſeltſamen, ſchmerzenden 
Freude und lachte leiſe vor ſich hin. „Blut.“ 

Er ging ſchneller durch die wohlbekannten Straßen e 
zum Gouvernementsgebäude. 

Soldaten kamen ihm entgegen, eine Kompagnie mit 


ihrem Hauptmann an der Spitze. 


Sie marſchierten mit ihrem eiligen Schritt an ihn 
vorbei. ; 
Die Dunkelheit ſchlang ſie in ſich hinein. ; 

Militärradfahrer ſauſten hin und her. 

Reerink lachte. „Wir wollen ſehen, was Freund 
Jouvain ſagt.“ 

Es war nicht ganz leicht, in das Palais Eintritt zu 
finden. Es glich heute einem aufgeſtörten Ameiſen⸗ 
haufen. 

Aber nach Ueberwindung des erſten Poſtens am 


Gittertor mit Hilfe eines Hundertfrankenſcheins kam 


Reerink die allgemeine Aufregung und der Wirrwarr 
nur zugute. 
Er drang bis an das Arbeitszimmer Jouvains vor. 
Die Ordonnanz an der Tür lächelte mitleidig, als er 
Eintritt verlangte. 


„Nicht möglich, mein Herr. Kommen en morgen 


um elf wieder.“ 


Kalt nahm Reerink eine Karte aus der Brieftaſche, 
benutzte die Holzwand des Zimmers als Unterlage und 
schrieb: „Mit wichtigen Nachrichten vom Aufſtand.“ 

„Geben Sie das dem Herrn Generalgouverneur.“ 
Die Ordonnanz ſchüttelte den Kopf. „Ich darf jetzt 
den Herrn Gouverneur nicht ſtören,“ ſagte er. „Seine 
Exzellenz ſind außerordentlich beſchäftigt.“ ; 

Reerinks Kiefer trat vor. „Verfluchter Kerl!“ ſchrie 
er. Mach', daß du hineinkommſt, oder du wirſt in einer 
halben Stunde fülſiliert.“ 

Die Ordonnanz verſchwand erſchrocken in der Tür, 
Kam ſehr bald zurück. 
„Der Gouverneur läßt bitten.“ 


Jouvain ſtand im Geſpräch mit mehrern hohen“ 


Offizieren ſeines Stabs. Er gab Anweiſungen und ge⸗ 


ſtikulierte ſichtlich erregt. Da erblickte er Reerink. Ein h 
Meines ara mein Freund!“ rief er mit einem 


Poſen, den 30. Sepiember nn 


2. Jahrg 


ärgerlichen a „Ein paar Verbrecher haben den 
Baſar geplündert. Es iſt Gelichter aus der Altſtadt. In 
einer Stunde iſt alles wieder ruhig.“ 

„Kann ich Sie einen Augenblick allein ſprechen, Herr 
Gouverneur?“ bat Reerink ernſt. 

Der Gouverneur ſtutzte. „Die Herren müſſen mich 
ſowieſo verlaſſen,“ ſagte er endlich. „Ich möchte Sie nur 
noch bekannt machen: Mein Freund, Monſieur Reerink — 
General Faillot, Oberſt Dubois, Se emen Haupt⸗ 
mann Dulaurier.“ 

Sporen klirrten. 

Die Offiziere gingen. 
Kolonialgeſtalten. 

„Sie haben mir etwas mitzuteilen, Reerink?“ 

„Ja, Herr Gouverneur — etwas Ernſtes, wie ich 
fürchte. Ich halte den Aufſtand heute für mehr als nur 
für eine Plünderung einer Verbrecherbande. Das iſt 
beſtellte Arbeit, Herr Gouverneur!“ 

Mit zweifelndem Lächeln hob Jouvain den Kopf.“ 

„Ich wohne nicht umſonſt im arabiſchen Viertel,“ 
fuhr Reerink ruhig fort. „Man hört allerlei Inter⸗ 
eſſantes — wenn man nicht geſehen wird. So hörte ich 
geſtern zwei Araber im Geſpräch. Sie redeten von einem 
für heute beabſichtigten Aufſtand, für deſſen Anzettelung 
ſie Geld bekommen haben — franzöſiſches Geld, Herr 
Gouverneur.“ 


Es waren ſchlanke, ſehnige 


J.ouvain ſtieß einen Pfiff aus und wurde plötzli ich 
ſehr ernſt. 


Beſonders die letzte Bemerkung ſchien ihm 
zu denken gegeben zu haben. 

Ich maß der Sache natürlich nicht die geringſte 
Bedeutung bei, ſagte Reerink, der Jouvain genau beob⸗ 
achtet hatte. „Aber als ich heute Leute mit Gewehren 
durch die Straßen laufen, ſah, glaubte ih, Sie ſofort 
benachrichtigen Ju müſſen.“ 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte Jouvain. 
Sie nichts gehört?“ 

„Doch.“ Reerink fah zu Boden. Er ſchien einen 
Augenblick zu überlegen. „Sie müſſen bedenken, es iſt 
die Frechheit eines gewöhnlichen, ſchmutzigen Arabers, 
meinte er zögernd. er 

„Sagen Sie — jagen Sie alles!“ 

„Der Kerl meinte, für fünftauſend Franken könne 
man ſchon etwas wagen, um ſo mehr, als der bisherige 
Gouverneur wohl nicht mehr lange bleiben und der 
nächſte die Sache vergeſſen werde. Und der andere lachte 
und ſagte: „Das ſcheint mir überhaupt der Zweck des 
Ganzen zu ſein. Ein Gouverneur, der nicht einmal in 
ſeiner Reſidenz die Ruhe aufrechterhalten kann, iſt kein 
Gouverneur.“ Ich weiß nicht, was ich mit dieſen Worten 
anfangen ſoll,“ ſchloß Reerink ruhig. „Aber ich glaube, 
Sie haben einen Feind, Herr Gouverneur.“ 

In Jouvains Geſicht zuckte es. Er fuhr ſich nervös 
über den Schnurrbart und begann dann mit den Händen 
auf dem Rücken im Zimmer auf und ab zu gehen. PS 

Er war ſehr bleich geworden und murmelte böſe, un. 
verſtändliche Worte vor ſich hin. 

Reerink beobachtete ihn mit kühler Befriedigung. 

„Ueber das militäriſche Vorgehen der Aufſtändiſchen 
aben Sie nichts gehört?“ fragte Jouvain ſchließlich mit 
mühſamer Beherrſchung. 


„Sonſt haben 


5 y 


„iur, daß man beabſichtigt, an allen Punkten der, e aitte io. 

Stadt zugleich vorzugehen, und daß es ſich mit Betimmte| Mfo Aufruhr — Revolte — keine Demonſtration! 
beit um mehrere tauſend Leute handelt.“ l Neben ihm Hand Reerink, ein ſpöttiſches Lächeln auf 

Jou pain gab ihm die Hand. den Lippen, die Hände fällig in den Taſchen. Nun, 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte er feierlich. [Exzellenz, dachte er, geſtern ſo große Worte — eh, wirſt 

; „Noch eins,“ fiel Reerink cin. Jh kann Ihnen du nicht einmal mit dieſem Haufen halbnackten Geſindels 
einige Namen n ennen. Leute, die der Bewegung organi- fertig? 

ſatoriſch naheſtehen. Meine beiden Unvorſichtigen find General Jouvain biß die Zähne zuſammen. Ver⸗ 

auch darunter: Ismael ben Maud, El Kafani, Omar antwortungsgefühl, Rückſicht, Ueberlegung verſchwanden, i 
ben Dawud, Haſſan Sakier. Sie find im arabiſchen | singen unter in der heißen Woge gekränkten Stolzes. 
Viertel leicht feſtzuſtellen. Jedes Kind kennt fir. Man Er reckte ſich. Meſſerſcharf drang feine Stimme durch 

ſollte ein Exempel ſtatuferen. Vielleicht erliſcht damit das Zimmer. 
die ganze Sache.“ x Ordonnanzen jagten. 

3 Der Gouverneur notierte. Das Gittertor öffnete ſich — eine Minute, bevor es 

„Darf ich um die Freundlichkeit bitten, mich für von der Maſſe zermalmt worden wäre. 
heute nacht hier zu beherbergen?“ fragte Reerink. „Meine Dahinter aber ſtand jetzt die Gouvernementswache 
Gegend it augenblicklich recht unſicher, und mit angeſchlagenem Gewehr. Die Maſſe ſtutzte einen 

„Selbſtverſtändlich, lieber Freund,“ ſagte der Gou⸗ Augenblick, dann drang ſie wieder vor. ; 
verneur. „Ich hätte Sie fogar darum gebeten, wenn Sie „Feuer!“ 
es nicht ſelbſt geſagt hätten. Denn ich brauche Sie, wenn Keine Patrone ging verloren. Vor den Gittern 
meine Leute die Herren, die Sie mir nannten, gebracht türmten ſich zuckende Körper. Die Maſſe ſchwankte. 
haben. Sie müſſen mir helfen, das Exempel zu ftatuieren. „Feuer!“ ; 
von dem Sie vorhin ſprachen. Man iof noch lange Da war kein Halten mehr. 
daran denken, meine ich“ Es taumelte, flutete, raſte rückwärts, nach den 

Reerink ſchlief die Nacht im Gouvernementsgebäude. Seiten auseinander. Plötzlich war der Platz leer bis auf 
Um drei Uhr weckte ihn eine Ordonnanz. Ismael ben die Verwundeten vor den Gittern und ein paar Zer⸗ 
Maſud, Haſſan Sakir und El Kaſavi waren gefangen, tretene, die verſtreut auf dem Pflaſter lagen. 

Omar ben Dawud im Kampf gefallen. Hinten an den Straßenecken aber ballten ſie ſich 

Eine halbe Stunde ſpäter führte eine Kompanie des wieder zuſammen. 
vierzehnten Infanterieregiments eine Reihe von Kamelen Sotonin war in einer Rajerei der Aufregung. Er 

durch die Straßen von Damaskus. Auf jedem Kamel ſſchrie ununterbrochen Befehle. : 
lag die Leiche eines Mannes ohne Turban oper Fes, Die Offiziere um ihn ſahen ſich mit großen 
nackt ausgezogen. Es waren außer den genannten Füh⸗ Augen an. 
rern noch die Leichen von ſiebzehn weiteren Gefangenen. Unten wurden Pferde vorgeführt. 

Die Kompanie marſchierte durch die Straßen in „Vorwärts, meine Herren,“ jagte Jouvain, ergriff 
langsamem Schritt und kehrte erſt gegen elf Uhr vow eine Reitpeitſche, die in Griffweite auf einem Tiſchchen 
mittags zum Gounernementsgebäude zurück. lag, und ſchwippte gegen ſeine Gamaſchen. 

Sie hatte drei Mann durch Steinwürfe verloren. z Schweigend folgte ihm der Stab die Treppen 
5 Um zwölf Uhr ſtanden Tauſende von Menſchen vor hinunter. 

dem Gouvernementsgebäude und brüllten Flüche und Reerink war der letzte. 

Verwünſchungen zu. den Fenſtern hinauf. Sie beſtiegen die Pferde. 

Der Anhang der Ermordeten zählte nach Hunderten, Eine Abteilung Kavallerie nahm ſie in die Mitte 
und ſie hatten raſch Helfer gefunden, die mit ihnen bis und deckte ſie. = 2 
zur Raſerei empört waren über die Schande, die die Der Gouverneur verließ den Palaſt und begab ſich 
Giaurs über gute Moſlems gebracht hatten. zur 3 V 
Die Telephone im Palais raſſelten ununterbrochen. ; Ae GALIE nde ſpäter ſtanden die Batterien 
Bon überall wurden Menſchenanſammlungen, Bin. De Sie bedrohten die ganze Stadt. 
derungen von Geſchäften und Läden gemeldet. eder ſchrillte die Stimme Jouvains. 

Neerink ſtand neben dem General Jouvain. Die mattgegoſſenen Läufe der Geſchütze richteten fih, 
Diet Gouverneur hatte nur wenige Stunden ge⸗ nahmen einen feſten Punkt vor ſich, den ſie anzupacken 
ſchlafen. Er war in denkbar ſchlechteſter Laune. ſchienen. 

Die Stadt war unruhig, unruhig im höchſten Grad. 

Alarmmeldungen über Alarmmeldungen. Aeberfälle 

auf einzelne Europäer. 

; Ueberall, wo die Soldaten hinkamen, wurde es 
ruhig, wo ſie den Rücken drehten, iing es wieder an. 
Jouvain zögerte. i 
Wieder kam ein Bote, ſtaub⸗ u ſchweißbedeckt. 
Er blutete am Kopf. Halte ſich mit Lebensgefahr durch 
die Menſchenmenge hindurchgeſchlichen. Als er ſich am 
Gitter legitimierte und eingelaſſen wurde, flog ihm ein 
Sein nach. 

Es war ein kräftiger, unterſetzter Burſche. z 
‚Meldungen von Hauptmann Ein Angriff 
um dreiviertel zwölf Uhr von etwa zweihundert größten⸗ 
15 bewaffneten Leuten auf die Abteilung wurde abge⸗ 
( Wir verloren vier Mann. Hauptmann Boule 

ae auf den Sul der Seherhändfer zurück und er⸗ 
i e : j 
Bevor Jouvain etwas Tagen konnte, verſtärkte ſich 
ohne erſichtlichen Grund das Geſchrei zu einem 
terlichen Gebrüll. 


talie fekte fih gegen die Batagitter a Be⸗ 


Die Kanoniere ſtanden wie aus Erz und warteten, 
mehr Maſchine faſt als ihre Geſchütze. : 
Ein erſchrockenes Raunen ging durch den Stab. 
„Man ſollte die europäiſche Bevölkerung warnen,“ 
ſagte Oberſt Noirmont halblaut zu einem en EN 
ſtehenden Offizier. a 5 
Es war für Jouvain berechnet. ern 
Reerink zog die Brauen hoch. „Meinen Sie Ach l 
Herr Oberſt, daß bis dahin das Gefindel, das getroffen 
werden ſoll, ſich in den Kellern verſchanzt hat, wo es 
ſicher it?“ 
„Oberſt Dubois!“ rief Sohn. X 
Der Artillerieoffizier trat vor. ; 
Ein paar kurze Worte, im Laufſchritt eilte er zu den 
Batterien, deren Kommandanten er zu fih heranwinkte. 
Jouvain hatte ſich ein Fernrohr geben laſſen und 
beobachtete die Stadt. 
3 Plötzlich trat bleierne Stille ein. Niemand ſprach ; 
ein Wort. Man ihien den Atem anzuhalten. Die 
eiligen Tritte der Batterieführer, die zu ihren in Cibe 
ee, klappten auf dem Steinboden. Ein nn ee 
zur E ER 8 ; N 5 
RB Gore hung folgt) ee 85 


Von Dr. v. 


„Nitſchewo, mein Herzchen,“ ſagte der Gendarmerieoffiger zu 
dem jungen Studenten Szlachtinfki, als er in jene Erzählung 
die. „Sie müſſen uns ſchon alles, was Sie wiſſen, auf den 
iſch des Hauſes herauslegen. Eine Zigaveite gefällig? Wollen 
wir zur Nervenberuhigung eine gute Papiroſſe uns anſtecken! 
Pawel⸗Petrowitſch, reichen Sie dem Herrn Studenten einmal den 
weicheren Seſſel dort! So, ſetzen wir uns einmal etwas bequemer 
in. Pawel Petrowitſch, laſſen Sie ſich nur ja nicht ſtören; proto- 
T Sie ruhig weiter!” 8 
Der blaſſe junge Menſch in der Studentenuniform wiſchte ſich 
den weiß von der Stirn. Seine wohlgepflegten Finger zitterten 
merklich, und feine Augen huſchten in dem Arbeitskabinett des 
Polizeichefs umher, ratlos und fieberhaft. ; 88 
„Sie haben gut reden, Herr Rittmeiſter. Sie wollen, daß ich 
Ihnen den Robociak und ſeine Freundin, die ſchwarze Schöne, zu 
berhaften behilflich werde; aber Sie wiſſen gar nicht, was das 
für ſchreckliche Menſchen find. Ich fage Ihnen: es ſind ſchreck— 
li- che Menſchen.“ £ 
Die beiden Poliziſten — der Gendarm und fein Sekretär — 
lächelten nur. Während ihrer polizeilichen Amtstätigkeit haben 
beide ſchon viele ſchreckliche Verbrecher, Verſchwörer und Meuchel⸗ 
mörder geſehen. Man gewöhnt ſich er an alles. Man hat 
ſchon Bomben in allernächſter Nähe dieſes Geheimpolizeikabinetts 
berſten geſehen, man hat Revolverläufe dicht vor der Schläfe zu 
ſpüren bekommen, man hatte ſo manches mal die Gelegenheit, 
einen urplötzlichen Sprung des Verhafteten an die Kehle des zu 
AUnterſuchenden abzuwehren. Miles ift een Aber das 
jämmerliche, von Angſtſchweiß triefende Geſicht dieſes Konfidenten, 
der doch immerhin ein junger und ſtudierter Mann war, wirkte 
auf die wetterfeſten Zarenbeamten komiſch. Sie ſchmunzelten. 

„Nun, geben Sie uns doch, Panje Student, wenigſtens eine 
gerzaue Beſchreibung des Aeußern unſeres Pärchens; geben Sie 
uns wenigſtens an, wo Sie mit ihnen wieder zuſammenkommen 
werden! Wir wollen dabei auch Sie zuſammen mit den beiden 
verhaften, zum Schein, meinetwegen fogar verurteilen und Depor- 
tieren; ſpäter können Sie ja freigelaſſen werden, gleich nachher 
ihr Studium weiterführen. Mütterchen Rußland iſt groß. Man 
wird Sie ſchon nicht finden — keine Bange!“ 

„Das ſagt man leicht. Wenn Sie aber wüßten, was das für 

ſchreckliche Menſchen find! Das Aeußere? Na, Robociak ift von 

mittlerer Figur, hat breite Schultern, ein ganz gewöhnliches Ge⸗ 
ſicht, graue Augen, graues Kleid —" 

„Ein Arbeiterkleid?“ 5 

€ „Ja, auch eine ganz unauffallende graue Arbeitermütze. Sie 

nennen ihn Genoſſe Blei. Warum, fragen Sie? Ja, weil er jo 
chwer wie Blei ſehreitet. Oder vielleicht deshalb, weil er einen 
olchen grau⸗bleſernen Blick hat, Weiß ich, warum? Sehen Sie, 
; er Mann erhebt nie feine Stimme; er tritt an Sie ganz dicht 
heran und ſpricht leiſe, mit unheimlicher Ruhe, auch wenn die 
größte Gefahr ihm droht, auch dann, wenn er einen Augenblick 
ſpäter ſeinen Dolch irgend wem zwiſchen die Rippen zu ſtechen 
beabſichtigt. Er trägt nämlich niemals eine Schußwaffe bei ſich. 
nuy ein langes, ſcharfes Federmeſſer. Ja, meine Herren, es ift 
ein unheimlicher Menſch, der Roboeiak!“ 

„Alſo, Sie jagen, daß er immer mit dem Dolche arbeitet?“, 

fragte der Offizier, lebhaft intereſſiert. Er dachte an den letzten 
all, der immer noch ungeklärt blieb. Der Vizegouverneur von 
Warſchau wurde eines abends ganz öffentlich, inmitten der zum 
Theater ſtrömenden Menge, von einem unbekannten Meuchel⸗ 
mörder erdolcht. Der Mord wurde in meiſterhafter Weiſe voll- 
zogen: kein Menſch merkte etwas. Das Opfer ſank lautlos zu 
Boden. Man meinte zuerſt, daß jemand im Gedränge ohnmächtig 
en ſei und einer Herzlähmung erlag. 
Arzt den Körper genauer beſichtigt hatte, ſtellte ſich heraus, daß 
ein dolchartiges feines Meſſer dem Opfer in das Herz geſtoßen. 
worden war, 5 
„Jawohl, Herr Rittmeiſter, das ſagte er mir ſelbſt, exit geſtern⸗ 
Aber, glauben Sie mir, Herr Nittmeifter, der Mann ſah mich da⸗ 
bei mit einem bleiernen Blick ſo an, daß ich mit einem Male ganz 
in Schweiß gebadet daſtand. Ach, was das für ſchreckliche Men⸗ 
ſchen ſind das, meine Set SIR 

„Tja, mein lieber Herr Schlachtinfki,“ erwiderte der Poliziſt, 

gerade deshalb müſſen wir den Kerl kaltſtellen. Und wie ſieht 
ſeine Dame aus? : BR 

„Die Panna Marja? Ach, die iſt vielleicht noch grauſamer, 
n = Genoſſe Blei. Vor der habe ich ja noch mehr Angſt als 

r ihm!? ; 

„Nanu, es fol doch eine Schönheit fein? Seit wann haben 
Sie, Banje Schlachtinſti, vor ſchönen Mädeln Augſt? Wir 
glaubten hei Ihnen das Gegenteil, nicht? Erianern Sie ſich nicht 
mehr an ihre Geſchichte mit der Unmündigen, der kleinen Haus⸗ 
wärtertochter, hm... hm.. wie?“ ; : : 
Die Anſpielung des Gendarmen auf die peinliche Geſchichte, 

in die der Student ſeinerzeſ die er gez 
zwungen wurde, Konfi 
polizei zu leiſten, um dafür einem Skandal und einer gerechten 
Gerichtsſtrafe entgehen zu können, wirkte auf ihn, wie ein 
Peitſchenhieb. Er ſeufzte und begann von neuem: $ 

ubi, daß die Panna Marja eine Geliebte von Nobo- 


nere 


e . rene 


t verwickelt war und durch 


ausdruckslos, ob fie m 
. 


it mir, oder mik ihm ſpricht. Raben⸗ 


Der Polizeikonfident. 


künften. 
komme einen Zettel mit plötzlicher Aufforderung, einmal an die fem, 


es fo: einer unferer Agenten wird Ihnen folgen. 


Crit, nachdem ein 


fidentendienſte bei der politiſchen Geheim⸗ 


Ich bin mir beffen lange nicht ficher. Ihre Augen ſind 


Behrens. 


Be Rieſengugen, dunkel wie Pech glühend und doch matt, 
wie bei 
ſichtsausdruck; gerade, als ob man eine marmorne Maske vou aus⸗ 
geſuchter Schönheit vor ſich hätte. 
ſchlagen, wenn es ſich um einen neuen Mord handelt! Neulich 
ſagte Pawel⸗Petrowitſch, daß die beiden den Juwelenhändler auf 
der Königsſtraße 
wenn ſie es getan haben, ſo haben ſie es nicht ihrer verſönlichen 
Zwecke halber, ſondern zur Stärkung der Parteikaſſe getan. Der 
Juwelenhändler war ja dadurch geradezu berüchtigt, daß er arme 


einem Tiere. Und ein unbeweglicher, verfteinerter Ge⸗ 


Und dabei, ſchlau, liſtig, ber- 


ermordet haben. Ich kann nur eins fagen: 


Straßenmädchen, alte Witwen, Diebe und dergleichen ſchutzloſes 


Volk in unverſchämteſter Weiſe übervorteilte und dadurch reich 


wurde. „Sie fragen, meine Herren, wo und wann ich mit 
ihnen zuſammenkomme? Sicherlich, nicht auf Parteizuſammen⸗ 
Ihre Wohnung? Pah, wenn ich die kennte?! Ich be⸗ 


einmal an jenem Tage, in die Hand von einem Paſſanten zuge⸗ 
ſteckt: „Heute um 6 beim Denkmal des Kopernikus;“ und ich muß 
gehorchen. Dann bekomme ich einen Auftrag; den muß ich er⸗ 
füllen: Wache ſtehen; ein Bündel Proklamationen weiterbefördern; 


oder ſonſt etwas in dieſer Art. Na, fie kennen ja fo etwas, meine 


Herren,. Oder nach Haufe bekomme ich eine Karte zugeſchickt. Aber, 
nie werde ich erfahren, wo dieſe ſchrecklichen Leute zuhauſe ſind, 
Met 

„Lieber Herr Schlachtinfki, wir möchten Sie aber doch darum 
bitten. Ich würde Sie fogar ſehr inftändig darum bitten.“ Der 
Gendarm fixierte den blaſſen Jüngling mit ſtarren Blicken. Dann 
fuhr er fort: ; ; 

„Dieſe Pofttarte ſagt uns ſehr wenig; da ſteht „Heute im 
Schweizer Garten um 8, letzte Allee hinten“. Wir können doch 
unmöglich in einem öffentlichen Garten, wo Tauſende vom Pu⸗ 
blikum ſpazieren, eine Razzia veranſtalten, welche die ganze euro⸗ 
päiſche Preſſe aus dem Häuschen bringen würde? „Zarfsmus“, 
„Polizeityrannen“, „Henker“, aſiatiſche Schergen“, und weiß Gott 
noch was! Geben Sie uns doch ein kleines Zeichen, wenn die 
beiden ſich anſchicken werdei, den Garten zu verlaſſen: Sie ſagten 
neulich, daß die beiden ſich voneinander niemals trennen und 
ibeta wie zuſammengekettet erſcheinen. Schön. Alſo, machen wir 
Sie werden mit 
dem netten Pärchen in jener dunklen Verliebtenallee, wohl auf 
einer der entlegenen Ruhebänke, zuſammentreffen. Einmal wird 
aber die Unterredung doch ein Ende nehmen, und aus dem Garten 
gibt es ja nur einen Ausgang, nicht wahr? Nun, ſo bald jemand 
von den beiden den Garten zu verlaſſen ſich anſchicken ſollte, 
zünden Sie ein Streichholz an, um ſich eine Zigarette auzuſtecken. 
Dann wird das Polizeidetachement im verdeckten Auto vor dem 


Eingang s 


„Aber, Herr Rittmeiſter! um Goltes Willen, i. ich 
„Ach. nur keine Augſt haben, junger Menſch, nur Feine 
Schämen Sie ſich, jo eine Memme zu ſein. Oder, haben Sie un 
mit zehnjährigen Mädchen Mul, wie? Paſſen Sie auf: wenn Sie 
ihre Zigarette anzünden, dann 

x * 


8 Uhr abends. Pawel⸗Petrowitſch, grimmiert mit einem 
prachtbollen Backenbart, ſpazierte auf und ab in den Alleen des 
Schweiger Gartens. Wer ihn jah, der mußte ſich gleich ſagen, daß 
ein biederer Fleiſchermeiſter Steinhausbeſitzer friſche Luft zu 
schnappen, ein Seidel oder auch mehrere Seidel Mäczbier zu ver⸗ 
tilgen und vielleicht, auch ein kleines Liebesabentener mit den 
holden, in dem Garten ſcharenweiſe wimmelnden Damen der Halt- 
welt, erleben möchte. Die Mult ſpielte luſtige Gaſſenhauer; auf 
der offenen Bühne führte ein Profeſſor der weißen und ſchwarzen 
Künſte ſeine Wundertaten vor, die luſtwandelnde Meuſchenmenge 
rauſchte und ſummte. Nächtliche Ecken berdüſterten die lauſchigen 
Alleen des Gartens, in deſſen Ecken hier und dort zärtliche Pärchen 
ſich vor neugierigen Blicken drückten. Papwel⸗Petrowitſch ſetzte 
ich in der Nähe des Ausganges an ein Tiſchchen und wartete. 
Der Agent, dem die Ueberwachung über die Drei aufgetragen war, 
hat ihm bereits wiederholte Meldungen erſtattet: „Das Paar . 
ſich mit Schlachtinſkli begrüßt und auf die Bank au die Gints- 
mauer geſetzt. Einer von den beiden Männern Mt dann mit der 
Dame aufgeſtanden; der andere blieb ſitzen. — — — Die Yori- 
gegangenen kehren zurück. Alle drei ſitzen wieder friedlich auf der 
Bank; die beiden Herren umarmen ſich. Alle zugleich entfernen 
ſich in das Gebüſch. — — Sie kehren zurück. — — Sie ſetzen ſich 
wieder auf die Bamk. — — Sie ſitzen zu dritt umarmt auf der 
Bank und lachen. — — Der unterſetzte Herr in Grau und die 
ſchlanke Dame in Schwarz ſitzen von beiden Seiten des Herrn im 
Studentenrock. Sie ſcheinen friedlich zu plaudern. Jetzt fibt die 
Dame bom Studenten umarmt zu zweit — der Herr in Grau 
entfernte ſich. Ich paſſierte die Allee in ſchnellen Schritten. als 
ob ich nach jemandem bon meinen Bekannten mich auf der Suche 
befände; auf der Bank ſitzt der graue Herr und umarmt die 
Dame; der Student iſt fort. Das Geſicht der Dame iſt nicht gul 
zu ſehen: fie hat ihren breiten Sommerhut tief in die Stirn ger 
drückt. Der Herr in Grau konnte von mir ebenfalls nicht genau 
biftert werden, obwohl ich beim Vorübergehen Licht gemacht hatte, 
er fibt recht ungeniert neben der Dame, hält fte krampfhaft in 
einen Armen und ſchmiegt ſeine Backe an die der Dame dicht an, 

bah fein Geſicht ebenfalls unter ihrem breiten Hutrande ver⸗ 
chwinde 


Eder Student kehrt nicht mehr gürück Er iſt noch 


Der 


lachtinſki 


Abend geht 
geblieben!? 
0 Nun, wir 
und geht, vom 
kwiniel. Die bei den Poli⸗ 


SEE n 
UE er iger N 

. Pawel ⸗Potroſpoitſeh 

1 begleitet. in den en i 
ziſten ſchlendern ſehr luſſig einher, der anseltintene Fleiſcher⸗ 
meiſter mit ſeinem Bacßfenkart und der junge Herr n feinem 
Arme; ſie nähern ſich der Bauk in der düſteren Allee und merken, 
daß auf ihr die Dame in Schwarz allein ſitzt. Sie kommen näher, 
die beiden taumelnden He rren; der eine torfeft und brummt 
ſeelenvergnügt: „Ahm, das Fräulein geſtatt⸗ ten, ahm, daß wir 
abm aus -ausruhen hieb“ Beide fallen ſich ſchwer auf die 
Bank nieder, wie es bierneladene Kunden zu kun pflegen. Wawel- 
Petrowitſch ſieht ſich die unbeweglich ſitzende Dame näher an 
Es iſt dunkel; im Schatten der Bäume laſſen ſich die Gesichtszüge 
unter dem breiten Hukrande kaum erkennen. Die erloſchene Zr 
garette im Munde Pawel⸗Petrowitſchs wird vom Agenten ange⸗ 
ſbeckt. Das ſchwache Licht des Streichholzes flackert auf und be- 
leuchtet die ſtarre Geſtalt der ſtummen Nachbarin 
Male ſchnellen die beiden Politziſten von der Lant empor — — 
Starr, in einen ſchwarzen Damenmantel gehüllt, ein Damenhut 
auf die weitgeöffnelen Augen gedrückt, ſaß der Konfident der War 

ſchauer pofttiichen F Student Schlachtinſkti .. 

Er war bereits tot 


auf 


Ein deutscher Soldotendank: 


(Reiſebrief an das „Poſener Tageblatt“) 
Von Wilh. Mülter⸗Rüdersdorf (Berlin). 


Täglich habe ich dieſen deutſchen Soldatendank vor Augen. 
Nun, da ich goldige Herbſtzeit in meinen ſudetendeutſchen Iſer⸗ 
e verleben darf. Im kleinen böhmiſchen Bad Liebwerda. 
Nahe der Wallenſteinfeſte Friedland. Ganz nahe der Wallfahrts⸗ 
kirche Haindorf. Und dicht unter dem Tannengrün der Tafel⸗ 
fichte, die der Thronſtuhl zauberiſcher Iſerwaldberge ijt, 

Mitten in den Kuranlagen des wahrhaft paradieſiſch gebette⸗ 
ten Heilidylls hauſe ich. Und gehe täglich wunderraunende, roman⸗ 
tijde Pfade und Wege, die einſt auch der „Freiſchütz“⸗Komponiſt⸗ 
Karl Maria von Weber, der Syrakus⸗Erwanderer Seume und der 
Kirchenmaler Joſeph b. Führich als Liebwerdgs Kurgäſte wandel- 
ten und viele Sn bedeulende Deulſche vor Und nach dieſen. Ich 
trinke und hade mich = = gleich ihnen — lebeusfriſcher mit Liebwerdas 


Gnadenwaſſern, die ein machtvoller Jungborn für uns Daſeins⸗ 


f find, wie überhaupt Liebwerdas gan 5 
Wenn Ich die aa Minuten zum Bade zum in 
hinunlerſchlendere, ſehe ich den beten Soldaten 
bon dem ich künden will. 
Vader und Gondelteich Liebwerdas Hinleitel, ragl er auf. 
ſchen fattlichen, vornehmen, hohen Leben umen, vor 
prachtvoll gewachſenen alten Blaulanne. E Sleiumal iji dieſer 
Soldalendank. Und da ſteht er jo herrlſch im Parkgebüſch der 
ſchlauke, bierkantige, helmig abgeſpitzte, etwa vier Meter auf⸗ 
ragende Granitobelifk. Hellgrau: feldgrau wie die Uniform der 
deutſchen Soldaten im LT en Weltringen. Schier ein in dauern 
dei Sieni vexwandelter Soldat, de 
| x puerni i 
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ſeiner Bruſt 
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À Sbels pilger p 
innigen deutjeben--Goldatendant, d 


für ſich eini — a Herri es Erlebnis ward. 
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ell 119204000 5 bereits als erſter bewieſen, da 


lruktion eines N ; pparates . iji 


Vor Wende 3 N 
Ver EN 7E ſehr b 
thi Auft ag der Ka 


Mit einem 


Eigrillſage, welche ihren König eigen in gleichfalls zwingt, 
rind 


Am prachtvollen Marienweg, der a 
r, tiefer Erinnerung an 8. 


„dunkle Metall: u 
f 


zu dieſem rührend⸗ 
ſo einfach er an und 


ja mechoniſchen Yätjels, Es kann kemem wete 
fel unterliegen: es war ein Menſch in dem von allerlei Näbera 
werk deaplerten Kaſten berſteckt. 


À 266. 

Die erſten mit geregelten Skudiengängen und ee A 

jtatleten Hochſchulen entſtanden in der Mitte des zwölften 
Jahrhunderts. Bologna und Paris waren um dieſe Zeit Miktel⸗ 
punkte der. Gelehrsamkeit er 3 

261. f: 

Der erſte Fingerhut wurde von dem Mmnfterdamer Gold⸗ 
ſchmied N Holaus Betſchoten 1684 angefertigt und einer befreun⸗ 
deten Dame als Geburtstagsgeſchenk verehrt. Erſt 12 Jahre 
ſpäter begaun ein gewiſſer Johann Lotting Fingerhüte im großen 
zu erzeugen. à 
; 268, A 

Mozarts „Don Juan“ — die Oper aller Opern“ — fiel bei 
der Uraufführung im Wiener Hofburgtheater, es war im Jahre 
1785, ſchmählich durch. 

269. 

Die größten Früchte bringt ein auf den Seychellen Juſeln 
beheimateker Palmbaum hervor. Sie brauchen 10 Jahre zur 
vollkommenen Reife und ſtellen Rieſennüſſe von 45 Zentimeter 
Länge bis zu einem Meter Umfang und einem Gewicht von 
20—25 Kilogramm dar. 5 

270. 


Das Papiergeld ſollen wir nach einer in der Heidelberger 
Uniberſitäts s bibliothek aufgefundenen Handſchrift dem ſpaniſchen 
Grafen Tendille zu verdanken haben. Dieſer⸗ verteilte nämlich 
1484 unter ſeinen Kriegsleuten Zettel, die auf einen beſtimmten 
Betrag lauteten. Die Münzen waren ihm ausgegangen. Da 
dieſe Zettel von ihm pünktlich eingelöſt wurden, ſo wurden ſie 
gern genommen, und die Kaufmannſchaft bemächtigte ſich bald 
darauf der Idee Tendilles, die die Staatsregiexungen erſt ſpäter 
aufnahmen. 

271. 
Urſprung 


der altgermaniſchen 


einen 


Telljage hat ihren in 


Die 
Apfel vom Saıple feines dreijährigen es zu ſchießen. 


272. - 0 
England war das erſte Land, n welchem für Erfindungen 
Patente verliehen wurden, Jacob I erließ dort 1623 das erite 
Patentgeſetz. Deutſchland folgte 1791 in Bayern und. 1815 in 
Preußen dieſem Beiſpiel, x 
27 


Die Haubenlerche war bis Anfang, des 19. Jahrhunderts in 
Deutſchland nirgends heimiſch. Der Volksmund behauptet, daß 


ſie erſt mit ben Ruſſen 1813 nach Deuschland 8 uA iſt. 


787 


274. ; 

: Das erſte Findelbaus wurde im Jahre 787 in Mailand Bi 

öffnet. ; 

275. 

In Holland iſt es Sitte, daß aaben Damen ſtets an 

der rechten Seite eines Herrn, verheiratete jedoch an deſſen linken 
Seite gehen. ; 5 f 

276. SEn 8 1 s 

jt- 8 5 in Phari (Tibet) eift momes 
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